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Quelle: Burkhardt / Franz 2009; Stat. Bundesamt

Tafel IVa: 
Studienanfänger, Studierende, wiss. Personal* 

an deutschen Universitäten, 1999 - 2008 
(Prozentuale Entwicklung, 1999 = 100%)
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Quelle:; Stat. Bundesamt, FS 11-4.4, versch. Jahre

Tafel IVb: Professorenstellen an deutschen Universitäten* 
und Fachhochschulen**, 1999 - 2008 
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Erstes Fazit

• Wer sich heute als Angehöriger des 
wissenschaftlichen Nachwuchses zu 
sehr auf eine Universitätskarriere in 
Deutschland versteift, zumal auf eine 
Universitätsprofessur, geht – nach wie 
vor - ein sehr hohes Risiko ein.
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Tafel Vb: 
FuE - Ausgaben in Deutschland, 1993 – 2007 (Mrd. €)
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Zweites Fazit

• Falls sich an den institutionellen 
Rahmenbedingungen künftig nichts 
Entscheidendes ändert, werden die 
Hochschullehrer an Universitäten 
immer mehr Lehrer und immer weniger 
Forscher sein.
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Tafel VIIa: 
Laufende Grundmittel und Drittmittel der Hochschulen, 

Deutschland 1995 – 2007 (Mrd. €)
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Tafel VIIb: 
Hauptberufl. wiss. Personal an deutschen Hochschulen, 

Art der Finanzierung, 1995 – 2008 (in Tausenden)
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Tafel VIIc: 
Hauptberufl. wiss. Personal an deutschen Hochschulen, 

Art der Finanzierung, 1995 – 2008 
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Quelle: Statistisches Bundesamt, FS 11-4.4-

 

versch. Jahrgänge

Tafel VIIIa: 
Relation von Haushalts- und Drittmittelfinanzierung 

bei wiss. Mitarbeiter/-innen* an Hochschulen, 
Deutschland 2003 - 2008

1,0 1,0 1,0 1,0 1,0

0,33 0,34 0,36 0,39 0,41
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Haushaltsstellen Drittmittelstellen

* im Angestelltenverhältnis
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Quelle: Burkhardt

 

/ Bloch 2009; Statistisches 
Bundesamt, FS 11-4.4-

 

versch. Jahrgänge

Tafel VIIIa: 
Relation unbefristeter und befristeter wiss. Mitarb.* 

an Hochschulen, Deutschland 2000 - 2008
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Drittes Fazit

• Die Forschung an deutschen Hoch- 
schulen wird zunehmend von befristet 
angestellten Projektmitarbeitern 
getragen. Häufig sind das Berufs- 
anfänger und Postdocs.
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Tafel IXb: 
Verhältnis der Drittmittel zu den laufenden Grundmitteln: 

Fachhochschulen und Universitäten, 2007 
(Prozent-Aufteilung; lfd. Grundmittel in Mrd. €)
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Grundmittel:  
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Quellen: MPG, Jahresbericht 2007; WGL, Jahresbericht 2007; HGF, Geschäftsbericht 2008; FhG, Jahresbericht 2007; Stat.Bundesamt, FS 11-4.3.2, 2007.
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Viertes Fazit

• Will die Universität in Deutschland das 
bleiben, was sie ist, wird sie sich dazu bereit 
finden müssen, das zu tun, was anderswo 
längst üblich ist: 

• Die Verantwortung für Forschung, Lehre und 
Nachwuchs muss auf die Schultern eines 
deutlich größeren Kreises von eigenständigen 
Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern 
verteilt werden. 

• Die überkommenen Strukturen der mittelbau- 
lastigen Professorenuniversität sind zu 
überwinden.
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